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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von  

Waddlia chondrophila 

als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnis che Arbeiten  

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Waddlia chondrophila handelt es sich um Bakterien, die von abortierten, bovinen Föten 
isoliert worden sind [1,2]. Die Gram-negativen, kokkoiden Bakterien sind als obligat 
intrazelluläre Organismen charakterisiert, die einen für Chlamydien typischen, zweiphasigen 
Entwicklungszyklus aufweisen. Die infektiöse Form, der sog. Elementarkörper, wird von 
eukaryoten Zellen durch Endozytose aufgenommen und verbleibt in zytoplasmatischen 
inclusion bodies. Die Elementarkörper entwickeln sich in den inclusion bodies zu metabolisch 
aktiven Retikularkörpern, sind Mitochondrien assoziiert und durchlaufen mehrere 
Teilungszyklen. Die Analyse der 16S rDNA bestätigt eine phylogenetische Verwandtschaft 
mit der Ordnung Chlamydiales. Die Sequenz-Ähnlichkeiten (84,5 - 85,3 %) sind jedoch für 
eine Zuordnung der Bakterien innerhalb der Ordnung Chlamydiales zur Familie der 
Chlamydiaceae nicht ausreichend, so dass W. chondrophila als erster Vertreter der Familie 
der Waddliaceae zugeordnet worden ist [3]. Vielen Vertretern der Chlamydiales wird eine 
Pathogenität nicht nur bei Tieren, sondern auch beim Menschen zugeschrieben. 
Serologische Studien mit spezifischen Antikörpern weisen nicht nur bei Rinder-Aborten auf 
eine mögliche Rolle von W. chondrophila hin. Die Seroprävalenz bei Patientinnen ist mit 31 - 
33 % bei sporadischen und wiederholten Aborten ebenfalls deutlich höher als bei 
unauffälligen Schwangerschaftsverläufen [4]. Rückschlüsse auf eine mögliche Pathogenität 
der Bakterien werden durch Zellkultur- und Tierexperimente unterstützt. Neben Zellen der 
bovinen Nasenmuschel, murinen und humanen Makrophagen nehmen auch Acanthamoeba 
spp. die Bakterien auf [5-8]. Die Bakterien vermehren sich in den Zellen und induzieren, 
zumindest in den humanen Makrophagen, eine Lyse [6]. Die intramuskuläre Inokulation mit 
W. chondrophila in vivo resultierte im Abort eines bovinen Fetus [9]. Weitere Hinweise auf 
ein mögliches pathogenes Potenzial bietet die vollständige Genomsequenz. Neben einer 
Reihe chlamydienspezifischer Virulenzfaktoren wie dem TypIII-Sekretionssystem sind 
Proteine im Genom kodiert, die einen Schutz bei der Wirtsabwehr ermöglichen. Des 
Weiteren wurden Gene von Membranproteinen identifiziert, die als Adhäsine dienen könnten 
[10].  

Von der Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI) wird  
W. chondrophila der Risikogruppe 2  zugeordnet.  

 

Bewertung 

Gemäß § 5 Abs. 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Waddlia 
chondrophila als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der 
Risikogruppe 2  zugeordnet. 
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Begründung 

Ein eindeutiger Nachweis für eine Pathogenität von W. chondrophila ist bisher nicht erbracht. 
Dennoch lassen die bisher durchgeführten in vitro und in vivo-Studien den Schluss zu, dass 
Infektionen mit W. chondrophila Aborte bei Rindern und möglicherweise bei Menschen 
auslösen. Übertragungs- bzw. Infektionswege sind bisher nicht bekannt. Die Studien weisen 
auf eine zoonotische Übertragung oder eine Übertragung durch Acanthamoebae-
verunreinigtes Wasser hin. Zusammenfassend ist von einem geringen Gefährdungspotenzial 
auszugehen. 
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